
Waldschutzkunde Eiche: Solange nur eine Art sich an der 
Eiche gütlich tut, kann die Eiche einen Schaden durch-
aus wegstecken. Aber in Kombination mit weiteren 
Schädlingen bekommt die Eiche durchaus Probleme. 
Wie stellt sich die Waldschutzsituation der Eiche heute 
und in der Zukunft dar?  Foto: R. Petercord, LWF
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Die Heilkraft des Waldes: Wald tut gut. Das Wissen um die positiven Wirkungen des Waldes  
auf den Körper des Menschen ist längst bekannt. Wissenschaftliche Studien und medizinische 
Untersuchungen untermauern immer mehr diese gesundheitsfördernden Effekte.   
Foto: Lukas Allmann, pexels.com
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Titelseite: Die Eiche ist die zweithäufigste Laubbaumart  
in Bayern. Sie steht für Stärke und Stabilität. Im wärmeren 
Klima der Zukunft räumen ihr viele Forstleute gute  
Chancen ein. Aber die Eiche braucht durchaus auch die 
schützende Hand der Förster. Denn – die Eiche ist nicht  
unverwundbar.  Foto: C. Schwab, LWF
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

jeder, aber auch wirklich jeder, kennt sie. Im Gegensatz zu vielen 
anderen Baumarten können die Menschen landauf, landab mit 
dem Begriff »Eiche« etwas anfangen. Bei anderen Baumarten 
sieht das schon ganz anders aus. Die Eiche ist im Bewußtsein der 
Menschen häufig mit Stärke, Langlebigkeit und Standfestigkeit 
verbunden. Im hohen Alter und bei entsprechender Dimension 
strahlt sie etwas Monumentales aus, vor allem als frei stehende 
Gestalt. Alte Eichen sind durchaus wahre Monumente. 

Eichen führen aber auch forstwirtschaftlich das Prädikat »be-
sonders wertvoll«. Nicht nur wegen ihres teuren und vielseitig 
verwendbaren Holzes. Die Eiche – genau genommen sind es 
bei uns zwei Arten, die Stieleiche und die Traubeneiche – spielt 
im Waldumbau, im Klimawandel und im Wald von morgen eine 
wichtige Rolle. Sie ist naturschutzfachlich sehr bedeutsam und 
forstlich gesehen stabil, wärmeliebend und trockenresistent. In 
Bayern stockt die Eiche auf 165.000 ha, was 7 % der Waldfläche 
entspricht. Sie ist damit die zweithäufigste Laubbaumart. Die für 
die Zukunft beabsichtigte Erhöhung der Eichenfläche ist im Zuge 
des klimatoleranten Waldumbaus eine anspruchsvolle Aufgabe 
und eine große Herausforderung für Waldbesitzer und Forstleute.

Mit unserem kleinen Eichen-Schwerpunkt und den weiteren Arti-
keln in diesem Heft wünsche ich Ihnen ein interessantes  
und informatives Lesevergnügen.

Waldpädagogik und BNE: Bildung für nachhaltige Entwicklung 
ist ein herausragendes Ziel, das die UNESCO im Jahre 2016 
ausgerufen hat. Die Waldpädagogik und das WP-Zertifikat 
leisten für BNE einen wichtigen Beitrag. Foto: K. Schafhauser
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